
Besprechungen

erschließen. Freiılich hat sıch katholischer Geılst Aufmerksamkeit, dıe ıhm alleın gerecht werden
inzwiıischen mancher Rücksicht entwickelt. dürtte.

Die vorliegende Untersuchung möchte 1Da: ıhm dabe!: Thomas nahergekommen sel,; wırd
sich nıcht behaupten lassen. her stellt sıch der Neuzeıtbezug die sıch durchhaltende Orientie-
Zugang ıhm für den Zeıtgenossen VO  - heute rungslınıe des vielfaltıgen Werks VO Troeltsch
schwieriger dar als Begınn der Ausgabe. och aufweisen. S1e entwickelt das In Jer Teılen, VO

denen der S  9 „Der Neuzeıtbezug 1im Werkürften gerade diese Schwierigkeiten nötıger
enn Je machen, VOT em Chenus meısterhafte Ernst Troeltschs“ (9—1 16), eın Drittel des Bandes
Einführung iın die Zeıt, dıe Mentalıtät un: Ar- ausmacht und ın umsıchtiger Auseinandersetzung
beitsweılse SOWI1e 1ın die Werke des oroßen Schola- mıt verschiedensten Troeltsch-Interpretationen
stikers 74056 Hand haben Siıe 1st aut Mitarbeit sowohl das eigene Thema vorbereıtet Ww1e€e 1n

angelegt und VCIINAS aut geschickte Weiıse den Beziehung Z FEinheit des Denkens VO

Leser azu gewınnen. Dieser wiırd sıch In Troeltsch 7Zweı grofßse Problembereiche
Thomas selbst ann besten einlesen, WenNnn weısen sıch als die Felder, 1n denen der Denker
mMI1t dem Lext beginnt, der dıe „Summa eologı1- seınen Beıtrag eıstet. S1e werden 1mM zweıten und
C einleıtet: das Problem der Theologıe ber- 1m drıtten Teıl des Buchs dargestellt. „Methodo-
haupt un! annn die Grundlegung der Gottesleh- logıe der Geschichte“z1st der eıne et1-

Wıe Chenu immer wıeder zeıgt: aller telt, während der andere dıie Konfrontation
Ferne und Fremdheıt eiıne Mühe, dıe sıch ber- „Neuzeıtlıches Selbstverständnıs und christliche
reich auszahlt. Da: 1eSs alles 1n lesbarem Deutsch Tradıtion“ —2 nachzeichnet.
vorliegt und gleichwohl doch lateinıschen Den Schlufß biıldet eın vierter eıl „Prolegome-
Text kontrollhiert werden kann, dürtte angesichts eıner Theorie des neuzeıtlichen Christen-
merklich schwındender Lateinkenntnisse eiıne BC- tums“9 die Flemente aUus dem Werk
WISSe Versicherung dafür se1ın, da{ß mıt eiıner sıch Troeltschs 1n systematischem Entwurft
auftüurmenden Sprachbarriere nıcht auch dıe Ver= mengestellt sınd Die weıteren Seıten sınd eiınem

Abkürzungsverzeichnıs, Quellennachweıisen,bindung ZUE denkerischen Beıtrag des IThomas
abreißen mufß Darum C: allem sınd dıe Neuaus- dem Literaturverzeichnıis und einem Personenre-

gıster vorbehalten.gaben begrüßen und 1St wünschen, da das
esamtunternehmen zuüg1g weıtergeht. Die Untersuchung verdıent Empfehlung. S1e 1St

solıde und kenntnisreıich, differenzierend unNeufeld S}
klar Allerdings bietet s1e keine eichte Ost. Ihr
besonderer Wert dürfte darın lıegen, dafß s1e das

BECKER Gerhold: Neuzeıtliche Subjektivität Un Denken Troeltschs für eıne Diskussion C1-

schliefSt, dıe ott seltsam blind für ihre eıgeneReligiosität. Dıie religionsphilosophische Bedeu-
(ung VO  e Herautkuntt un!: Wesen der euzeıt 1mM Geschichte sıch mMı1t Fragen authält, dıe 1m Grund

nıcht ZAUE Nerv der Sache tühren. Darüber hınausDenken VO Ernst Troeltsch. Regensburg: Pustet
19872 387 Kart 485 ,—. tindet sıch 1e] Erhellendes Finzelerscheinun-

Di1e Säkularısierungsdebatte selbst scheıint ei- gCNH, die auch heute eıne Rolle spielen, eLtwa die
W 4S abgeklungen se1n, iıhre Fragen un: Ele- Ausführungen „Sekte“ (241 {f.) un „Mystık“

jedoch wırken ach W1€ VOT weıter. Das 2474f.). D1e vornehme Verteidigung Troeltschs
Problem wurde schon die Jahrhundertwende verschiedenste Angrifte erührt SYINDaA-
auch VO christlichen Phılosophen und Theolo- thisch und dürtte mıiıt ıhrer Begründung dıe Anuf-
SCn aufgegriffen, deren Antwortversuche annn merksamkeıt der Kırchen- un: Geistesgeschicht-

ler wecken. s1e sıch durchsetzen kann, mu{fß1aber rasch Verdikten vertielen, dıe das Problem
verdrängten. Keın Wunder, WenNn sıch ehe- angesichts mangelnder konkreter Durchführung

des Troeltschschen Denkansatzes ohl noch of-mMent wıeder meldete Troeltsch hat sıch als eiıner
der Engagıertesten der Fragestellung angCNOM- ten bleiben. Und auch ann ware dıe Aufgabe
Inen und dafür herbe Kritik In Jüngster och leisten, das Christentumsverständnis
eıt tindet se1ın Denken jene differenzierende Troeltschs mIıt der ex1ıstenten kırchlichen Christ-
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lıchkeıit ZUu vermitteln, weıl 1mM Blick aut s1e Frage Neuzeit Christentum erührt ISt; tindet
Einzelurteile und Gesamtwertung des Theolo- hıer jedenfalls wichtige Intormatıon und zahlrei-
gen-Philosophen nıcht unbedingt als das letzte che Anregungen ZU ach- und Weiterdenken.
Wort werden können. Wer VO der Neufeld SJ

Politik un Gesellschaft

schichte M1t der Geschichte der zurück.HELLER, Michaıil NEKRICH, Alexander: (+0=
schichte der Sowjetunion. Bd  — A In der Eıinleitung wiırd der Übergang VO 1C6-

e Königsteın: Athenaum 1981 volutionären Rufßtland rAÄCRM 1n Anlehnung
348, 453 Lw. 68,— Solschenizyn als „Bruch dCS Rückgrats“

Michaıil Heller emıgrierte 1969 aus der UdSSR bezeichnet. uch wırd eın grundsätzlıcher UUNn-
terschıed zwıschen der Leninschen und der Sta-und rt heute der Sorbonne 1ın Parıs. Alexan-

der Nekrich, ebentalls Hıstoriker aus der Iinschen Polıitik gemacht, hne da{fß dabe1 d18
lebt und rt selit seıner Emigration ın den USA Entwicklung „ideologischen Utopıismus ZUrT

Nekrich War VOTr seıner Emigration 1 Westen Macht des Parteiapparates” verkannt wiıird Wäh-
bereıts durch eine Untersuchung ekannt OL rend Heller 1 ersten Band dıe Entwicklung des
den, die 1963 1ın Moskau erschienen ISst und sıch sowjetischen Sozijalısmus nıcht als einen geschlos-
mMıt den Fehlern Stalins befaft, dıe r A den An- Vorgang betrachtet, legt Nekrich iIm WEeI-

Band den Akzent stärker auf dıe miteinanderfangsniederlagen der dSSR ach dem deutschen
Überfall ührten. Dieses Buch „22; Jum 1941 * verbundene Gesamtentwicklung ur Stalın. In
ührte ın der Sowjetunion eineinhalb re spater der Schlußbemerkung ann [Nan lesen (387) „Die
zZzu eiıner wütenden Polemik Nekrich. Geschichte der Sowjetunion 1st dıe Geschichte

Dıie Geschichte der dSSR 1st Hıstorikern einer Gesellschaft und eines Staates, die ONMn einer
ım Westen in Gesamtdarstellungen und 1n zahl- Parteı unterjocht sınd, dıe Geschichte eines Staa-
reichen Einzeluntersuchungen dargestellt WOTI - Les:; der die Gesellschaft geknechtet hat, dıe @€7.»
den Dıie hıer vorliegenden beiden Bände sınd schichte einer Parteı, dıe QiC des Staates bemäch-
jedoch dıe ersie zusammentassende Darstellung tigt hat, Uln einen Menschentyp ZzUu chaften, der

ıhm erlauben würde, die Macht eW1g behalten,der Entstehung und Entwicklung der UdSSR VO

Historikern, dıe dıe Ereignıisse nıcht aufßen dıe Geschichte einer Form des Widerstandes.“
er Band enthält eine Zeıttatel, eın Quellen-verfolgt nd untersucht aben, sondern Mitbe-

troftfene smd und Or ihrer Emigration 1n der verzeichnis und eın Personenregister, Der erSTIEC

bereits als Historiker tätıg arcen Band wurde Barbara und Borıs Inoy, der
zweıte Band on Willı Eichhorn und Karl HuberFür den Fachmann sind 1n diesem zweıbändi-

A Werk wenı1g ısher unbekannte Tatsachen Zu AaUS em Russischen übersetzt. Als erstie (zesamt-
tinderi, talls GT dıe zahlreichen FEinzeluntersu- darstellung der Entstehung und Entwicklung der
chungen kennt. Allerdings haben dıe beiden Ver- UdSSR, dıe einstigen sowjetischen 1stOr1-

kern verfaßt worden SL, ırd dieses Werk fürfasser sıch auch etark auf Originaldokumente, auf
Samisdat- und Tamisdat-Veröffentlichungen BC- absehbare Zeıt Standardlektüre für jeden se1IN, der
StutZt, die bisher 117 Westen wenıger beachtet sıch miıt der Geschichte der UdSSR setfaßt

l) Rothworden SIN Die Vertasser leugnen weder die
großen Aufbauleistungen der och dıe
sowjetischen Leistungen und Anstrengungen 1
Krieg. Insgesamt 1st CS jedoch eine Darstellung, GUDORF, 110 Sprache als Politik. ntersu-

chung vA ötfentlichen Sprache und Kommunika-dıie dıe Entwicklung eines totalıtären 5ystems,
seinen Aufstieg 7ACRE Weltmacht beschreibt. tionsstruktur ın der DD  z öln Verlag Wıssen-

Sıe weısen dıe Kontinuität der russiıschen (ze- schaft und Politik 1981 NL 289 Kart. 34 —
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